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Von Amelie Kaiser

Plattling. „Das ist ein Ange-
bot an die Isar und ihre Weich-
holzaue. Was genau damit pas-
siert, bleibt allein ihr überlas-
sen“, sagt Hermann Waas. Er ist
zuständig für Wasserbau und
Gewässerentwicklung am Was-
serwirtschaftsamt Deggendorf.
Im Angergries läuft derzeit eine
große Baumaßnahme, die der
Renaturierung der Isar und
ihrer Aue zugute kommen soll.
Nebenarme des Flusses sollen
1,5 Kilometer parallel zu ihm
entlanglaufen, um die heimi-
sche Flora und Fauna zu unter-
stützen. Rund drei Millionen
Euro kostet der Umbau.

Gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde die Isar begradigt
und ihre Ufer weitgehend be-
festigt. Jedoch trugen die jährli-
chen Hochwasser und ihre Se-
dimente dazu bei, dass die Aue
bis zu 1,5 Meter in die Höhe
wuchs. Folglich schafft die Isar
es kaum mehr, ihre Aue regel-
mäßig zu überschwemmen,
was den Bestand von heimi-
schen Pflanzen und Lebewesen
der Aue deutlich mindert. Es
entstehen gefährliche Erosions-
tendenzen im Flussbett der Isar.
Ohne die jährliche Kieszugabe,
die seit 1999 vom Wasserwirt-
schaftsamt durchgeführt wird,
würde sich der Fluss rund drei
Meter vertiefen.

Bei den heuer laufenden
Maßnahmen werden Anlan-
dungen großflächig abgetragen
und die Ufer möglichst natur-
nah gestaltet. „Das Gebiet wird
um gut 1,8 Meter abgesenkt, da-
mit die Isar wieder die Chance
hat, die Weichholzaue zu über-
fluten. Alte, wertvolle Bäume,
wie die Eiche, werden auf höher
gelegenen Inseln belassen, weil

„Ein Angebot an die Isar“

sie nur 80 Tage pro Jahr kom-
plette Nässe vertragen, im
Gegensatz zu Silberweiden,
Schwarzpappeln und Lavendel-
weiden. Diese vertragen rund
200 Tage Überschwemmung,
weil sie hier heimisch sind an
der Isaraue“, erklärt Clemens
Berger beim Pressetermin am
Dienstag.

Die selten gewordenen Pflan-
zen der Isar bekommen im neu
gestalteten Gebiet eine Art
„Starthilfe“. „Schwarzpappel
und Lavendelweide werden
hier in die Auen gezielt einge-

Die aktuellen Renaturierungsmaßnahmen des Wasserwirtschaftsamts am Angergries

setzt, aber die Silberweide
kommt beispielsweise von ganz
alleine. Die anderen beiden
brauchen die Kiesbänke direkt
zu Anfang, damit sie gedeihen“,
erläutert Hermann Waas.

Im April wird hier fleißig ge-
pflanzt, auch zwei Schulklassen
werden mithelfen. „Im Bereich
Färbergries, der vor fünf Jahren
fertig geworden ist, kann man
den Erfolg beobachten.“ Am
gegenübergelegenen Ufer sind
Jungbäume mit einer Höhe von
zwei Metern zu erkennen. „Die
Kulturpappeln hingegen sind

standortfremd. Sie wurden in
den 1950er Jahren zur Holzge-
winnung gepflanzt. Die nun für
die Flächengewinnung gefäll-
ten Bäume werden hauptsäch-
lich nach Österreich verkauft.“
Dort werde das Holz für die Pro-
duktion von Särgen verwendet.

Auch die Tierwelt wird von
der Renaturierung profitieren.
Es werden Lebensräume für
den Eisvogel in Wurzelballen
gefällter Bäume, die teils als
wertvolles Totholz belassen
werden, geschaffen. Kiesinseln
im Flussbett helfen Kiesbrütern

wie dem Flussregenpfeifer, der
hier seine Ruhe zum Brüten hat.
Kleine Buchten in den Neben-
armen der Isar helfen Fischen,
die hier reichlich ablaichen
können. „Hier gehen wir Hand
in Hand mit dem Naturschutz“,
wird betont.

Vor der naturschonenden
Sommerpause gibt es am 15.
April um 10 Uhr eine informati-
ve Führung vom Friedhofpark-
platz aus durch das neu gestal-
tete Gebiet für die Allgemein-
heit. Alle Interessierten sind
eingeladen.

Unbekannter schneidet
Äste von Baum ab

Plattling. Ein bisher unbekannter Täter
hat im Zeitraum von Anfang März bis
Montag, 20. März, einen Baum auf einem
Vereinsgelände in der Enchendorfstraße
beschädigt. Der Täter schnitt laut Polizei
rundherum alle Äste ab und ließ diese
liegen. Der entstandene Schaden kann
nicht genau beziffert werden. Hinweise
diesbezüglich werden von der Polizei-Ins-
pektion Plattling unter 3 09931/9164-0
entgegen genommen. − pz

Neue Strukturen
bei der Frauen-Union

Stephansposching. Über die Zusam-
menführung der Ortsverbände der Frau-
en-Union spricht Christa Katzdobler bei
der Jahreshauptversammlung der FU Ste-
phansposching. Diese findet am Mitt-
woch, 29. März, um 19 Uhr im Gasthaus
Römerschanze statt. Neben den Berichten
und der Entlastung der Vorstandschaft
wird den Frauen eine Beschlussfassung
zur Überführung der Mitglieder in den
Kreisverband der Frauen-Union vorge-
legt. Die Mitglieder sind zur Abstimmung
aufgerufen. − pz

RUNDSCHAU

4 Wochen für nur
99 Cent testen!
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Verdienstmedaille für
Johannes Schmid

Otzing. Die Medaille für be-
sondere Verdienste um die
kommunale Selbstverwaltung
hat Johannes Schmid (r.), Ot-
zings Bürgermeister und ehe-
maliges Mitglied des Kreistags,
am Montag erhalten. Rainer Ha-
selbeck, Regierungspräsident
von Niederbayern, überreichte
die Medaille in Landshut.

Schmid setzt sich seit mehr
als 20 Jahren engagiert für die
Belange der Gemeinde Otzing
ein. 2002 begann er seine ver-
dienstvolle Tätigkeit als Mit-
glied des Gemeinderats. Seit
2004 leitet Schmid als ehren-
amtlicher erster Bürgermeister
die Geschicke der Gemeinde.
„Nicht nur Ihre von 2014 bis
2020 währende Mitgliedschaft
im Kreistag Deggendorf, son-
dern auch Ihre Tätigkeit als Vor-
sitzender der Verwaltungsge-
meinschaft Oberpöring zeigen
Ihre Verantwortungsbereit-
schaft über die Gemeindegren-
zen hinaus“, sagte Haselbeck in
der Laudatio. Mit der Auswei-
sung mehrerer Baugebiete und

einer Reihe von Erneuerungs-
maßnahmen konnte Schmid
eine rege Siedlungstätigkeit an-
stoßen und so der Gemeinde
neue Perspektiven eröffnen.

Als langjähriges Mitglied der
Schulverbandes Mittelschule
Plattling liege Schmid auch die
Nachwuchsförderung am Her-
zen: „So konnten unter Ihrer
Führung zahlreiche Moderni-
sierungs- und Sanierungsarbei-
ten im schulischen Bereich
durchgeführt werden und der
Schulstandort Otzing erhalten
werden“, so Haselbeck. Bei all
dem lege Schmid stets Wert auf
eine solide Haushaltspolitik. So
gelang es ihm trotz hoher Inves-
titionen, die Gemeinde Otzing
gänzlich von ihren Schulden zu
befreien.

„Sie haben damit die Ent-
wicklung Ihrer Gemeinde nach-
drücklich vorangetrieben und
werden deshalb mit der kom-
munalen Verdienstmedaille
ausgezeichnet“, stellte Hasel-
beck fest. − pz/Foto: Vinçon

Von Diana Millgramm

Otzing. Auf viele Aktivitäten im
vergangenen Jagdjahr hat die
Kreisgruppe Deggendorf des Lan-
desjagdverbandes am Samstag
zurückgeblickt. Kritisch wurden
Änderungen von Gesetzen und
Streitigkeiten mit dem Verbands-
vorstand reflektiert. 736 Mitglie-
der hat die Kreisgruppe, wie Ge-
schäftsführer Franz Haböck be-
kannt gab. „Damit sind wir eine
der stärksten in Bayern.“

Er zählte nicht nur zahlreiche
Aktivitäten auf, sondern ließ es
sich nicht nehmen, auch jeden
Helfer namentlich zu nennen. Ob
die Waldjugendspiele auf der Ru-
sel, an denen 1003 Kinder teilge-
nommen haben, die Beteiligung
am Ferienprogramm, dem Spiele-
tag der Stadt Deggendorf oder der
Naturtag mit der Grundschule Al-
tenmarkt – die Jäger legen Wert
auf das Heranführen der Kinder
an das Jagdwesen, Wald und Tier-
welt. Die neue Tontaubenwurf-
maschine sei leider mit techni-
schem Fehler geliefert worden,
der noch von der Firma behoben
werden müsse. Gut besucht gewe-
sen sei der Trichinenproben-
Lehrgang in Natternberg.

Natürlich durfte auch das Ge-
sellige nicht zu kurz kommen:
Beim Hoffest in Aholming waren
die Jäger mit einem Pavillon mit
Glücksrad dabei, das einen guten
Ertrag gebracht hätte. „Die gelun-
gene Hubertusfeier“ in Oberges-
senbach richtete der Hegering V
aus. Ein Höhepunkt war der Jäger-
ball mit immerhin 576 Gästen und
einer tollen Stimmung, wie Ha-
böck schwärmte. Vormerken soll-
ten sich alle Tanzwilligen nun den
20. Januar 2024, denn hierfür wür-
den die Planungen bereits laufen.

Etwas enttäuschend sei die Be-
teiligung beim Arbeitseinsatz am
Schießstand Himmelberg gewe-
sen. „Wären nicht unsere Jungjä-
ger und der Vorstand.“ Es könne

nicht sein, dass man bei über 650
aktiven Mitgliedern lediglich 20
für den Arbeitseinsatz gewinnen
könne. Mit dem Versprechen
einer guten Brotzeit warb er für
den diesjährigen Einsatz am 15.
April, zu dem man sich gerne
noch anmelden könne.

Kritisch merkte der Geschäfts-
führer an, dass der Zustand der
Präparate für die Hegeschau teil-
weise schlecht gewesen seien. „Es
ist nicht lustig, wenn man die aus
der Schachtel nimmt und in die
Pampe fasst – die werden nicht
bewertet und das wird auch in Zu-
kunft so bleiben.“

Schatzmeister Siegfried Liebl
freute sich, dass die Kreisgruppe
finanziell auf gesunden Beinen
stehe und die Mitglieder von
einem der niedrigsten Mitglieds-
beiträge im Landesjagdverband
profitieren könnten. „Jedoch
müssen wir mit unseren Mitteln
genau haushalten, um diese Bei-
träge weiter stabil zu halten“,
mahnte er und war gleichzeitig
voll des Lobes für Geschäftsführer
Haböck.

Nach der Entlastung des Vor-
standes gab Liebl auch als Hunde-
obmann und über das Nachsuch-
wesen einen Bericht ab. Eine bun-
te Rassemischung sei beim jüngs-
ten Hundeführerkurs dabei gewe-
sen und alle Hunde seien
durchgekommen. Auch dieses
Jahr sei der Kurs mit sieben Vor-

Nachsuchwesen, Jungjägerausbildung und der richtige Umgang mit Schusswaffen

„Eine der stärksten Kreisgruppen“

steherhunden und zwei Dackeln
ausgebucht. Da im kommenden
Jahr eine neue Prüfungsordnung
gelte, legte er Interessierten nahe,
sich noch dieses Jahr zur Prüfung
anzumelden.

Mit vier Alpenländischen Bra-
cken sei man in der Kreisgruppe
im Nachsuchwesen gut aufge-
stellt. Dabei werden angeschosse-
ne Tiere, die nicht gleich erlegt
wurden und flüchten konnten,
aufgespürt. 73 Einsätze gab es im
abgelaufenen Jagdjahr. 35 Rehe,
30 Stück Schwarzwild und acht
Mal Rotwild wurden gesucht. 16
Mal hatte die Nachsuche keinen
Erfolg. Von den Einsätzen müsse
niemand erfahren und kosten die
Jäger nichts. „Es geht rein um den
Tierschutz“, warb Liebl dafür, sich
im Notfall zu melden. „Dadurch
ist schon viel Tierleid verkürzt
worden“, mahnte auch Vorsitzen-
der Helmut Vaith.

Weiter ging der Vorsitzende auf
den vereinfachten Erwerb von
Schalldämpfern, den modularen
Schießleistungsnachweis, das
problematische neue Mitglieder-
verwaltungsprogramm und die
neue qualifizierte Brauchbar-
keitsprüfung bei der Hundeaus-
bildung ein – mehrheitlich immer
in Verbindung mit Kritik am Ver-
band. So hatte es auch kürzlich
stattgefundenen BJV-Landesver-
sammlung den Versuch gegeben,
Präsident und Generalsekretär

abzuwählen, was aber knapp
scheiterte, wie Vaith berichtete.

Er wies noch einmal darauf hin,
dass künftig auf Anweisung der
Regierung eine neue Stelle im
Landratsamt geschaffen werden
soll, um eine bessere Überprü-
fung von Waffenbesitzern sicher-
zustellen. „Ich bin sicher, ihr ver-
wahrt eure Waffen und Munition
ordnungsmäßig – sorgt bitte da-
für, dass es bei den künftig mehr
stattfindenden Kontrollen keinen
Grund zur Beanstandung gibt.“
Auch wies er darauf hin, dass so-
fern notwendig, alle ihren Jagd-
schein lösen sollten. „Sonst habt
ihr ein Problem mit illegalem Mu-
nitionsbesitz.“

Im Rahmen der Jungjägeraus-
bildung könne man sich freuen,
da inzwischen alle Teilnehmer des
Jahres 2021/2022 bestanden hät-
ten, nachdem es hier zwei Wieder-
holer und einen Einspruch gege-
ben habe. Im aktuellen Zeitraum
würden 14 Jäger ausgebildet. Der
neue Kurs starte Anfang August
und sei bereits ausgebucht, da er
auf zwölf Teilnehmer begrenzt sei.
„Wer also Interesse hat an dem
Kurs 2024/2025 sollte sich bitte
zeitig melden.“

Musikalisch umrahmten die
Osterhofener, Ulrichsberger und
Perlbachtaler Bläser unter der Lei-
tung von Hornmeister Siegfried
Liebl die Veranstaltung.

Schweres Gerät ist nötig, um die Renaturierungsarbeiten parallel

zum Strom der Isar durchzuführen. − Fotos: Kaiser

Packen miteinander an: (v.l.) Clemens Berger, Hans Peter Binder,

Hans Meininger und Hermann Waas vom Wasserwirtschaftsamt.

500 Meter der Aue sind bereits fertig angelegt und abgesenkt.Die heimischen Kopfweiden werden erhalten und umgesetzt.

Geschäftsführer Franz Haböck

blickte auf gelungene Veranstaltun-

gen zurück und warb für mehr Be-

teiligung beim Arbeitseinsatz.

SchatzmeisterSiegfriedLiebl freu-

te sich, dass die Kreisgruppe Deg-

gendorf finanziell auf gesunden

Beinen stehe. − Fotos: Millgramm

Vorsitzender Helmut Vaith berich-

tete über die Jungjägerausbildung

undübteKritikanderFührungsspit-

ze des Jagdverbandes.
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